
unden

er,
13.

igsten
beson-

n Dr.
gtlosen
langen
m PEnt-

Pastor
eichen,
abe.

langt ſei.

Abonnements Preis

pro Quartal
3 Mark.

Verlag der „Actiengeſellſchaft Halliſche Jeitung“.

M 55.
er

5 r

e zvmv2
Wie Petitionen gemacht werden.

Der von uns neulich gemeldete Rücktritt der Mitglieder des
Vorſteheramts der Königsberger Kanfmannſchaft von ihrer Ver
trauensſtellung bildet mit Recht den Gegenſtand allgemeinen Ge
ſprächs. Um ſich ein ſicheres Urtheil über den ſeltſamen, das
Preſtige der hier in Frage kommenden Perſonen wahrlich nicht
erhöhenden Vorgang zu bilden, iſt es nothwendig, ſich die ein-
zelnen Momente deſſelben nochmals ins Gedächtniß zurückzu-
rufen, d. h. ſich daran zu erinnern, daß die Kunde von dem An
trag Preußens im Bundesrath wegen Verbots der Einfuhr von
amerikaniſchem Schweinefleiſch die Seeſtädte, beſonders Hamburg,
zu einer großen Agitotion veranlaßte, um womöglich das in Ausſicht
ſtehende Verbot durch Petitionen zu verhindern. Jn dieſen Pe-
titionen wurde entgegen den von preußiſcher amtlicher Seite
gemachten Ermittelungen ausgeführt, daß Erkrankungen durch
die Einfuhr von amerikaniſchem Speck und Schweinefleiſch nicht
conſtatirt ſeien, und um zu zeigen, daß die Handelsſtädte ſich mit

dem Jmport dieſer Waaren nur im Jntereſſe des „armen
Mannes“ beſchäftigen, wurde hinzugefügt, daß kein Anlaß
vorliege, die Einfuhr eines für den armen Mann ſo
wichtigen Lebensmittels zu verbieten.

Auch die Königsberger Kaufmannſchaft entſchloß ſich zu
einer ſolchen Petition. In derſelben hieß es zur beſonderen Be
zründung der Königsberger Wünſche, daß dort ſchon beim Jm-
port eine allgemeine Unterſuchung des Schweine-
fleiſches auf Trichinen ſtattfinde und daß von dort
aus noch nie trichinöſe Waare in den Handel ge

Man ſollte meinen, daß, wenn eine Behörde mit voller
amtlicher Autorität, wie das Vorſteheramt der Königsberger
Kaufmannſchaft, ſich in einem offiziellen Aktenſtück an den hohen
Bundesrath wendet, daſſelbe in ſeinen thatſächlichen Angaben,
welche zur Begründung der Petition dienen ſollen, ganz
correct ſein und der Wahrheit entſprechen muß. Dies
war aber nicht der Fall: wie auf Veranlaſſung des Ober-
präſidenten feſtgeſtellt wurde, exiſtirt eine allgemeine obligatori
ſche mikroſkopiſche Unterſuchung des amerikanifchen Schweine-
fleiſches in Königsberg nicht und ſind ferner auch gegen zwei
der Unterzeichner der Petition im Jahre 1879 Polizei
ſtrafen wegen Einfuhr und Verkaufs trichinöſen ame-
rikaniſchen Schweinefleiſches verhängt worden.

Das Vorſteheramt wurde wegen dieſer Unrichtigkeiten vom
Oberpräſidenten aufgefordert, hierüber Aufklärungen zu geben.
„Erſt hierdurch ſo heißt es in einem Königsberger Blatte
bekam das Collegium des Vorſteheramts ſelbſt davon Kenntniß,

daß ſeine Petition zwei unrichtige Thatſachen enthalte.“ Die
Folge davon war, daß das Vorſteheramt ſein Mandat nieder
legte, um durch Neuwahlen bei ſeinen Wählern die Vertrauens
frage zu ſtellen.

Man wird dieſen Entſchluß des Vorſteheramts für correct
halten müſſen, für correcter jedenfalls als das Verfahren bei Feſt
ſtellung einer ſo wichtigen Petition, welche nur das Intereſſe für
freihändleriſche Prinzipien diktirt zu haben ſcheint.

Der ganze Vorgang wirft indeß noch auf einen anderen
Punkt ein helles Licht, nämlich auf die Art und Weiſe,
wie Petionen fabricirt werden, wenn es fich darum
handelt, politiſch zu demonſtriren. Das Collegium als
ſolches hat ſich nicht einmal die Mühe genommen, die Petition
nach ihrer Feſtſtellung durch den Referenten und Sekretär in
Bezug auf den Jnhalt genau zu prüfen: war man doch
gewiß, daß das freihändleriſche Jntereſſe mit unwiderleg-
lichen Argumenten darin gewahrt ſei. Die Macher der Petition
aber haben ſich man höre! theils damit entſchuldigt, daß
der Eine nicht genau nach den Jnformationsertheilungen des
Anderen gehandelt habe, theils damit, daß man im guten
Glauben das Vorhandenſein einer generellen obligatoriſ chen
Unterſuchung angenommen habe; die übrigen ſachverſtändigen
Mitglieder erklärten, dem Verhandlungen im Collegium theils
rnicht regelmäßig beigewohnt“, theils „nicht genau
zugehört“ zu haben, ſo daß ihnen „die monirten Punkte
entgangen“ ſeien.

Wir zweifeln keinen Augenblick an der Richtigkeit dieſer
Erklärungs and Entſchuldigungsgründe, ſind vielmehr vollſtändig
davon überzeugt: denn ſie deuten ungefähr an, wie überhaupt
Petitionen zu Stande gebracht werden.

Es iſt hierin unſtreitig ein arger Mißbrauch des Petitions
rechts zu erblicken denn daſſelbe ſetzt voraus, daß die Petenten,
wenn es ſich um Dinge handelt, bei denen das öffentliche Wohl
auf dem Spiele ſteht und welche die Regierung mit dem ganzen
Gefühl ihrer ſchweren Verantwortung in Angriff nimmt, auf das

ewiſſenhafteſte verfahren und eine Petition keineswegs nur als
gute Gelegenheit zur Anwendung von Schlagwörtern, die mit den
hatſächlichen Verhältniſſen nicht in Einklang ſtehe, anſehen. Der
Werth von Petitionen wird durch ſolche Vorgäurminen ch ſolche Vorgänge fehr weſentlich

Politiſcher Tagesbericht.
Der Rücktritt des Kriegsminiſters von Kameke

(heint bereits als vollendete Thatſache angeſehen werden zu
nüſen, da ſich unſer, ſeine Juformationen aus leitenden Kreiſen
Höpfender Berliner LCorreſpondent, wie folgt, darüber ausläßt:
be Es wird heute in parlamentariſchen Kreiſen mit Beſtimmt
n verſichert, daß der Kriegsminiſter von Kameke den

u um ſeine Demiſſion gebeten und dieſelbe auch bereits er
mir habe. Man glaubt, Kameke werde ein Armeecorps er
m v als Nachfolger werden verſchiedene Namengenannt, Bron

a Schellendorf, Verdy du Vernois, v. Caprivi, von Blu
e u. ſ. w. ne daß die Nachricht von der
ne erfolgten Demiſſion beſtätigt, ſo liegen die Motive derſel
9 m nahe. Abſolut falſch wäre es, wenn man meinte,
et ichter und die Fortſchrittspartei mit ihren Angriffen die
ung des Kriegsminiſters erſchüttert hätten: eine ſolche Auf

ung würde vorausſetzen, daß Herrn Richters Angriffe berech

e
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tigt waren und als berechtigt empfunden worden wären. Aber

das gerade Gegentheil iſt der Fall: man iſt in allen Regierungs
und Militärkreiſen, beſonders aber an höchſter Stelle, über die
Rückſichtsloſigkeit der vollſtändig unberechtigten und tendenziöſen
gegen die Heeresverwaltung gerichteten Angriffe empört und be
dauert nur, daß dieſelben nicht energiſcher und ſchlag-
fertiger zurückgewieſen worden ſind! Daß Kameke
kein Redner iſt, weiß man lange, und er hat auch ſelbſt bei ſeiner
Ernennung zum Kriegsminiſter dieſen Umſtand als Hinderniß
betont. Für den Kriegsminiſter iſt auch in normalen Zeiten par-
lamentariſche Beredtſamkeit durchaus kein unbedingt nothwendiges
Erforderniß; freilich aber in abrormen Zeiten und wo die Oppo
ſition ſich wieder rüſtet, der Militärverwaltuug zu Leibe zu gehen,
iſt es wünſchenswerth, daß der Kriegsminiſter die Beredtſamkeit
eines Roon hat, deſſen Claſſicität und Schlagfertigkeit noch in
Aller Erinnerung. Kameke hat unzweifelhaft ſelbſt das
Gefühl, daß ſeine Kraft zur Bekämpfung des neuen
im Anzuge begriffenen parlamentariſchen Anſturms
nicht hinreicht, und an anderen Stellen theilt man
dieſe Anſicht. Dies wird der Grund ſein, daß der verdiente
Mann, deſſen organiſatoriſches Talent dem Heere und Vater
lande reichen Nutzen gebracht hat, ſeinen Poſten quittirt und
hierzu auch die Genehmigung des Kaiſers erhalten hat. Nach
den Oſterferien, wo von Neuem das Militär Penſions-Geſetz
und die Frage der communalen Beſteuerung der Offiziere im
Reichstage auf der Tagesordnung ſtehen wird, wird vermuthlich
der neue Kriegsminiſter ſich angelegen ſein laſſen, der ſyſtemati
ſchen Herabſetzung der Heeresverwaltung, welche aus reiner
Nobleſſe faſt ohne Vertheidigung beliebt, ein Ende zu bereiten.

Ob der Etat für 1884/85 dem Reichstage nach Oſtern
vorgelegt werden wird, ſo ſchreibt unſer XCorreſpondent weiter,
iſt noch nicht beſtimmt. Ein Verfaſſungshinderniß wird dieſer
Abſicht nicht entgegengeſtellt werden können, praktiſche Erwägun
gen aber ſprechen ſehr zu Gunſten der Ausführung dieſer Abſicht.
Der gegenwärtige Reichstag iſt ſeit ſeiner Neuwahl noch nicht ge
ſchloſſen worden und tagt eigentlich ſchon ſeit dem 17. November
1881 ununterbrochen, nur daß er im Juni bis 30. November
1882 vertagt wurde. Jetzt iſt er wieder etwa ſechs Wochen (bis
3. April) vertagt, und wird dann vermuthlich bis zum Juni
Sitzungen haben. Daß die Regierung unter dieſen Umſtänden
den Wunſch hat, den Reichstag nicht gleich wieder zur Etatsbe
rathung im November 1883 oder Frühjahr 1884 zu berufen,
zumal dann ja auch der preußiſche Landtag wieder ſeinen Etat
feſtſtellen muß, iſt erklärlich, aber man ſollte auch meinen, daß
dieſer Wunſch im Reichstage ſelbſt vorherrſcht und daß man dort
gern die Gelegenheit wahrnehmen wird, den ſchon fertigen Etats
entwurf für 1884/85 gleich nach Oſtern zu erledigen. Die fort
ſchrittlichen Blätter freilich wollen nichts von dieſem praktiſchen
Arrangement wiſſen, und in der That ſcheint es fraglich, ob die
Majorität des Reichstags damit einverſtanden ſein wird.

Ueber die Beſitzergreifung eines in Swatow den dor-
tigen Deutſchen früher von den Chineſen abgetretenen Grund
ſtücks, welches in letzter Zeit ſeitens der chineſiſchen Behörden
denſelben ſtreitig gemacht wurde, durch Mannſchaften S. M.
Schiff „Eliſabeth“, geht uns folgende authentiſche Schil-
derung zu:

„Heute, den 26./11. 82, Vormittag 9 Uhr, beſetzten wir
das Grund Eigenthum des Hauſes Dirks K Comp. gewaltſam,
haben Grenzſteine aufgepflanzt und die deutſche Flagge gehißt.
Nachdem die chineſiſche Seezollamts Behörde geſtern Nachmittag
auf dem fraglichen Grundſtück Pfähle aufgeſtellt und darauf ver
merkt hatte, daß der Grund und Boden ihr Eigenthum ſei, ſie
alſo damit eines Vertragsbruches und einer Rechtsverletzung ſich
ſchuldig gemacht, und nachdem die ſofort von uns erlaſſene Auf
forderung zur Wegräumung der Grenzpfähle reſultatlos ver-
laufen, blieb uns zur Wahrung unſeres Anſehens nichts anderes
übrig, als Gewalt gegen Gewalt zu ſetzen. Um S Uhr wurde
Kapitänlieutenant Rüdiger mit zwei armirten Kuttern an Land
geſchickt; die Ausſchiffung eines Detachements von 20 Matroſen
und der Pionirſektion vollzog ſich widerſtandslos, und ebenſo das
Setzen der Grenzſteine und Hiſſen unſerer Flagge an einer
auf dem Grunde eingegrabenen Stange. Die Vice-Conſuln
von Möllendorff und Schaar waren in Uniform zugegen. UnſereBoote waren um 10!/, Uhr wieder an Bord. Die Devöllerung,

die nach und nach heranſtrömte, verhielt ſich ruhig. Um es den
Behörden recht eindringlich zu machen, daß wir zunächſt, bis zur
geſetzlichen Entſcheidung, das fragliche Land von Reichswegen in
Beſitz genommen, ſollte 24 Stunden lang die Flagge an Land
wehen und eine Wache von 10 Mann zu deren Schutz, ſowie zur
Bewachung der Grenzſteine im Konſulatsgebäude einquartirt ſein.

Dann wird die weitere Aufſicht von Bord aus erfolgen; ſo lange
S. M. S. „Eliſabeth“ am Platz iſt, werden die Grenzſteine auch
unberührt bleiben.

Der Bundesrath hatte, wie bekannt, vor einiger Zeit ſchon
beſchloſſen, eine beſondere Enquete zu veranſtalten, welche
die Gründe des finanziellen Rückganges der Rübenzucker-
ſteuer klarlegen und zugleich eine Grundlage für die erforder
lichen geſetzgeberiſchen Maßregeln ſchaffen ſollte, um dem Miß
ſtande abzuhelfen. Jn ſeiner Sonnabendſitzung hat nun der Bun
desrath beſchleſſen, daß die Enquete- Kommiſſion aus 12 Mit
Page beſtehen ſoll, von denen vier ſeitens des Reichskanzlers

eußens, Württembergs und Badens aus dem Kreiſe der
Steuerbeamten, acht Sachverſtändige des Rübenbaues und der
Zuckerinduſtrie von Preußen, Baiern, Mecklenburg Schwerin,
Braunſchweig, Sachſen Weimar und Anhalt berufen werden.
Preußen beruft drei, die übrigen Staaten je einen Sachver-
ſtändigen. Den Vorſitzenden der Enquete Kommiſſion beſtellt der
Reichskanzler aus der Zahl der SteuerBeamten.

Vorgeſtern wurde der Brandenburgiſche Provinzial
Landtag von dem Oberpräſidenten Dr. Achenbach mit einer
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ſich in dem letzten Halbjahre an den Verhandlungen und Geſchäf
ten der Königl. Behörden und der Organe der Selbſtverwaltung
der Provinz Brandenburg perſönlich betheiligt hat: die Provinz,
ſo ſagte der Oberpräſident, wird in dieſer Thatſache ſicherlich
einen neuen Beweis Allerhöchſter Huld und Gnade erkennen.
Nach Wahl des Vorſitzenden (Graf ArnimBoytzenburg) wurde
dem Landtage von dieſem mitgetheilt, daß Se. Königl. Hoheit der
Prinz Wilhelm den Wunſch ausgeſprochen habe, der Sitzung des
ProvinzialLandtages am nächſten Mittwoch, den 7. d. M., bei
zuwohnen, und außerdem habe Se. Königl. Hoheit eine Einla-
dung des Provinzial-Landtages zu einem am nächſten Mittwoch
Nachmittag im Hotel „Kaiſerhof“ ſtattfindenden Diner huldvollſt
angenommen.

Dem jetzt tagenden Provinzial Landtag der Provinz Bran-
denburg liegt ein Reglement für die Landarmen- und
Corrigenden- Anſtalten des Provinzial- Verbandes
zur Berathung vor, welches am 1. October d. J. in Kraft treten
ſoll und die Prügelſtrafe in gedachten Anſtalten wieder ein-
führen will. Die Motive zu dieſem Reglement ſagen u. A.
wörtlich:

„Die Strafe wurde ſchon früher gegen die Corrigenden in den
Arbeitsanſtalten der Provinz und der Monarchie angewendet, bis
der Herr Miniſter des Jnnern deren Anwendung durch Verfügung
vom 12. April 1873 für unzuläſſig erklärte u. ſ. w. Aber abge
ſehen hiervon, hat ſich die Strafe der körperlichen Züchtigung gegen
Corrigenden auch als praktiſches Bedürfniß herausgeſtellt, wenn
dem Unweſen der Bettelei und Vagabondage und der ten
der Arbeitshäuſer einigermaßen mit Erfolg geſteuert werden ſolle.
Der Herr Miniſter des Jnnern hat im Anfang dieſes Jahres Er
hebungen darüber anſtellen laſſen, welche Ausdehnung dieſes Uebel
in den h Jahren gewonnen hat. Dieſelben haben für die
t randenburg ergeben, daß im Zpre 1880 von den in den
diesſeitigen Corrigendenanſtalten untergebrachten 3437 Perſonen
3244 wegen Bettelns und Landſtreichens 74 wegen Müßiggangs,
Arbeitsſcheu und Wohnungsertrotzung mit Detention beſtraft und
daß von dieſen 3318 Perſonen 2108 oder 63 Procent bereits früher
correctionell beſtraft waren daß im Jahre 1881 von 3448 Unter-
gebrachten 3205 wegen Bettelns und Landſtreichens, 67 wegen der
übrigen vorerwähnten Uebertretungen detinirt wurden und 1835
von 3272 Jndividuen oder 56 Procent ſich im Rückfall befanden;
daß im Uebrigen im Jahre 1880. 119 und im Jahre 1881 176
Weiber wegen gewerbsmäßiger Unzucht Aufnahme in die Corri-
gendenanſtalten der Provinz gefunden haben u. ſ. w. Nach dem
übereinſtimmenden Gutachten der diesſeitigen Anſtaltsvorſteher iſt
als äußerſtes und einzig wirkſames Zwangsmittel die körperliche
ar ung ein praktiſches Bedürfniß, weil der körperliche Schmerz
allein bei ſolchen Jndividuen das Einzige iſt, was ihnen Furcht
einzujagen und ſie zu veranlaſſen vermag, ſich den ertheilten An
ordnungen willig und r zu fügen u. ſ. w. Die körper-
liche Züchtigung ſoll gegen ſo J Corrigenden, welche zum erſten
Mal mit Detention beſtraft ſind, nicht zur Anwendung kommen,
doch Segen ſolche, welche bereits wegen ſchlechter Führung aus der
erſten in die zweite Klaſſe der Corrigenden verſetzt ſind, ſie ſoll
das Maß von zwanzig Schlägen nicht überſteigen und gegen ein
und dieſelbe Perſon nur einmal an einem und demſelben Tage in
Anwendung gebracht werden dürfen.

Aus Paris meldet die Poſt: „Die deutſchen Möbel-
arbeiter, deren Zahl hier gegen zehntauſend betrug, kehren ſeit
einiger Zeit maſſenhaft nach Deutſchland zurück. Die hieſigen
Möbelfabrikanten ſahen ſich nämlich in Folge der wiederholten
Strikes und der fteigenden Forderungen der ſtrikenden Arbeiker
gezwungen, vielfach Möbel vom Ausland, beſonders von Deutſch
land kommen zu laſſen. Da infolge deſſen die Möbelinduſtrie
hier zurückgeht, in Deutſchland jedoch zunimmt und Arbeit bietet,
ſo haben die deutſchen Möbelarbeiter den nur zu lobenden Ent
ſchluß gefaßt, in ihr Vaterland heimzukehren, wo ihre Geſchick
lichkeit heute reichlich Arbeit und Verdienſt findet.“

Dieſe intereſſante Mittheilung beleuchtet in characteriſtiſcher
Weiſe ebenſo die Urſachen des Rückganges der franzöſiſchen Jn-
duſtrie im Allgemeinen, wie ſie die erfreuliche Thatſache von dem
Aufſchwung der deutſchen Jnduſtrie, von der Vermehrung ihres
Exports und von der Rückkehr deutſcher Arbeiter in ihr Vater
land, das ihnen jetzt'beſſere Exiſtenzbedingungen bietet, conſtatirt.

Einem engliſchen Briefe entnehmen wir Folgendes: Der
Prozeß, welcher gegen die Mitglieder der gehe imen Mord
geſellſchaften in Jrland geführt wird, und von dem alle
Zeitungen voll ſind, hat die öffentliche Meinung hier begreiflicher
Weiſe ſehr aufgeregt, und dieſe Erregung iſt auch in den auf Jr
land bezüglichen Parlamentsdebatten von den bedeutendſten
Rednern der beiden Parteien zum Ausdruck gebracht worden.

Beſonders die detaillirten Ausſagen des James Carey, der
eine hervorragende Rolle in der Organiſation der Ermordung
Lord Cavendiſh's und Mr. Burke's und jetzt den Angeber geſpielt
hat, um ſein Leben zu retten, haben den ganzen Abſcheu, den jenes
Verbrechen im vorigen Jahre hervorrief, von Neuem erweckt,
und die iriſchen Parlamentsmitglieder haben harte Anſchuldig
ungen zu hören bekommen. Parnell und ſeine Genoſſen haben
augenſcheinlich verſucht, allen Anklagen und Herausforderungen
mit Stillſchweigen zu begegnen.

Es war ein dramatiſcher Moment, als in der Abendſitzung
vom 20. Februar Mr. Gibſon, Mitglied für die Univerſität
Dublin und vielleicht der beſte Redner der ToryPartei, inmitten
ſeiner Rede innehielt, und, nachdem er Anſchuldigung auf Anſchul
digung auf die Homeruler gehäuft hatte, ausrief: „Ehe ich fort
fahre, will ich dem ehrenwerthen Mitgliede für die Stadt Cork
(Mr. Parnell) Gelegenheit geben, ſich ſogleich zu rechtfertigen,
wenn er es kann.“ Es folgte ein peinliches Stillſchweigen,
während deſſen Aller Augen geſpannt auf die iriſchen Bänke ge
richtet waren Mr. Parnell ſaß jedoch wie ein Bild von Erz,
und ſchien auch durch die donnernden Cheers, mit denen Mr. Gib
ſon begrüßt wurde, als er das Wort wieder aufnahm, nicht be
rührt zu werden.

An einem der letzten Tage kam es nun ſo weit, daß der
frühere iriſche Staatsſekretär Mr. Forſter während ſeiner zwei
ſtündigen Rede ſich direkt an Mr. Parnell wandte und es aus
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ſprach: „Wenn Sie nichts zu ſagen haben, ſo wird es klar ſein,

daß Sie die Meuchelmorde, wenn auch nicht ſelbſt geplant, ſo
doch begünſtigt haben.“ Der nächſte Erfolg dieſer Worte war,
daß die Jrländer mit dem Rufe „das iſt Lüge“ aufſprangen und
daß der lauteſte von ihnen, Mr. O Kelly, demnächſt auf acht Tage
vom Hauſe ausgeſchloſſen wurde. Parnell beantragte aber doch
ſchließlich die Vertagung, was ſoviel heißt, daß er am nächſten
Tage zuerſt ſprechen muß.

Bei ſeiner Rede am Tage darauf vermied er es, direkt auf
die gegen ihn geſchleuderten Anklagen zu antworten er erwiderte
darauf mit leidenſchaftlichen, von Schärfe und Bitterkeit durch
drungenen Angriffen gegen die Vergewaltigung und Mißregier-
ung Jrlands. „Zu ſolchen Zuſtänden wird es überall und immer
kommen“ erklärte er „wenn eine Nation es unternimmt,
eine andere zu beherrſchen. Jch mag jetzt ſagen, was ich will,
bei der Stimmung des Hauſes und der uns ſtets feindlichen
öffentlichen Meinung des engliſchen Volkes wird Alles nutzlos ſein.
Aber der Tag wird kommen, der Jrland die Freiheit bringt
unſer armes Heimathland hat ſchon ſchlimmere Zeiten durch-
gemacht als jetzt und wird auch diefe überwinden im Vertrauen
auf die Zukunft.“

Auf das Haus hat Parnell's Rede keinen guten Eindruck
gemacht: das war aber auch von vornherein unmöglich, und er
hat wohl nur an den Effekt gedacht, den er in Jrland damit er
zielen würde.

Die deutſche Adelsgenoſſenſchaft
ielt am 17. Februar cr. im Sitzungsſaale der Kur und Neumär-
ſchen Ritterſchaft zu Berlin ihren diesjährigen ordentlichen

Adelstag ab, der aus allen Theilen des Reichs zahlreich beſucht
war. Außer Preußen war das Königreich Sachſen am ſtärkſten
vertreten. Jn der Verſammlung wurde zunächſt mitgetheilt, daß
die Emanation der Allerhöchſten Cabinetsordre, welche der Genoſſen-
ſchaft Corporationsrechte verleihen wird, binnen Kurzem be
vorſtände, da der bezügliche Antrag durch die Herren Miniſter des
Jnnern und der Juſtiz an Allerhöchſter Stelle befürwortet worden
ſei. Vom 1. April ab iſt die Herausgabe eines deutſchen Adels-
blattes, Wochenſchrift für die Jntereſſen des deutſchen Adels

beider Confeſſionen geplant. Nach Dechargeertheilung wandte ſich
die Verſammlung der Hauptfrage der Tagesordnung zu, in welcher
Weiſe den Nachtheilen entgegenzutreten, welche das Geſetz über die
Aufhebung der Lehne neuerdings dem Adel zugefügt. Die
beiden Referenten, Herr v. Puttkamer-Glovitz und Graf Bredow-
Liepe, begründeten in eingehenden und ſehr gründlichen Vorträgen
eine Reſolution, welche, indem ſie den Standesgenoſſen generell die
thunlichſte Begründung von Fid eicommiſſen empfiehlt, zugleich
den Vorſtand beauftragt, in einer Eingabe an die Staatsregierung
einerſeits die Verlängerung der vierjährigen Friſt zu beantragen,
welche bei Aufhebung der Lehne den bisherigen Beſitzern von Lehn
gütern behufs Umwandlung ihres Lehnes in ein Fideicommiß ge-
geben iſt, andererſeits in dieſer Eingabe das dringende Geſuch aus
uſprechen, darauf Bedacht zu nehmen, daß hinſichtlich der Erb-folve in ländlichen Grundſtücken ganz allgemein ein Erbrecht

eingeführt werde, durch welches, entweder nach dem Rechte der Erſt-
geburt oder bei Errichtung eines Teſtamentes durch teſtamen
tariſche Beſtimmung eines Anerben, die Vererbung des Grundbeſitzes
in der Familie unter Abfindung der Miterben nach einer ni drig
bemeſſenen Taxe geſichert werde. Der Adelstag acceptirte dieſe
Reſolution einſtimmig, indem er der Anſicht Ausdruck gab, daß
neben den beſtehenden oder noch zu gründenden Fideicommiſſen nur
eine ſolche Einrichtung im Stande ſei, die durch die neue Geſetz
gebung aufgelöſten Lehnverbände wenigſtens einigermaßen zu erſetzen,
und alle die Erſcheinungen in finanzieller, ſozialer und politiſcher
Beziehung hintan zu halten, welche mit der Ueberſchuldung in Folge
der ſtets gleichen Erbtheilung und der dadurch nothwendig hervor
r Depoſſeſſirung der alten und dem beſtändigen

eſitzwechſel im Grundbeſitz verbunden find. Jm Anſchluß an die
vorerwähnte Reſolution beantragte der Vorſitzende, Graf v. d.
SchulenburgBeetzendorf, die Abſendung einer Petition an den
Kaiſer welche zu dem neuerdings den preußiſchen beſchäfti
enden Entwurfe einer Landgüterordnung für die Provinz
randenburg Stellung nimmt und dem Kaiſer die Bitte vorträgt,

Allerhöchſtderſelbe wolle Seiner Staatsregierung Anweiſung ertheilen,
dem beregten Geſetze in der jetzt dem Landtage vorliegendem Form
Unterſtützung zu gewähren. Die Verſammlung acceptirte die Petition
einſtimmig, indem ſie von der Anſchauung ausging, daß, wenn es

ch hier auch nur um eine provinzielle Geſetzgebung handele, es
och in der Tendenz der Adelsgenoſſenſchaft liege, alle derartigen,

auf die Befeſtigung des Grundbeſitzes gerichteten geſetzgeberiſchen
Beſtrebungen auch im Einzelnen zu unterſtützen, da ſie dem Ganzen
wieder zu Gute kämen.

Vermiſchte Nachrichten.
Deutschland. Berlin, 5. März. (Die verwittwete

Prinzeſſin Heinrich der Niederlande,) Prinzeſſin Marie
von Preußen wird in kurzer Zeit zum Beſuche in Berlin ein-
treffen.

(Jn Hofkreiſen) hatte man angenommen, daß die
Feier der ſilbernen Hochzeit nicht ohne eine neue Verlobung in
höchſten Kreiſen verlaufen würde. Die dieſen Dienſtag ſtattfin-
dende Abreiſe des Großherzogs von Heſſen mit ſeinen beiden Töch-
tern, von denen diesmal namentlich die anmuthige jüngere Prin
zeſſin Eliſabeth beſonderes Jntereſſe erregt hatte, weiſt darauf hin,
daß dieſe Ausſichten ſich nicht erfüllt haben.

(Bezüglich der Prüfung von Apothekergehül-
fen) iſt, wie der Reichskanzler bekannt gemacht hat, in Ergänzung
der Bekanntmachungen über die Prüfung der Apothekergehülfen
vom 13. Mai 1875 vom Bundesrath beſchloſſen worden „Als
Apothekergehülfe darf nur ſerviren wer den maßgebenden Vorſchrif
ten über die Prüfung der Apothekergehülfen durchweg genügt hat.“

(Gennral v. Kameke,) der 66 Jahre alt iſt, und dem
nächſt von ſeinem Poſten zurücktritt, war ſeit 1873 Kriegsminiſter,
nachdem er hauptſächlich im Jngenieurkorps ſeine militäriſche
Laufbahn zurückgelegt, auch vorübergehend Militär Attaché in
Wien und Abtheilungs-Chef im Kriegsminiſterium geweſen war;
ſowohl im Kriege von 1866 hatte er ſich als Generalſtabschef
des 2. Armeekorps ausgezeichnet, als auch in dem von 1870
bis 1871, in welchem er zuerſt die 14. JnfanterieDiviſion kom
mandirte und ſpäter die Belagerungsarbeiten vor Paris leitete.
Am 9. November 1873 wurde General v. Kameke als Nachfolger
Roons zum Kriegsminiſter ernannt. Als ſolcher hat er ſich als
Organiſator und Verwalter beſt bewährt.

Der Juſtizminiſter hat durch Erlaß vom 23. v. M. die
Ueberſicht über den Beſtand der Rechts anwälte veröffent-
licht. Danach wohnten am 1. Januar d. J. 2111 Rechsanwälte
in Preußen (gegen 1892 zu Anfang 1882 und 1934 zu Anfang
1881), ſo das die Vermehrung ſich gegen das Vorjahr auf 111
beläuft. Von der erwähnten Geſammtzahl waren bei den Ober-
landesgerichten zugelaſſen: 144 (einer mehr als als in je beiden
Vorjahren), bei den Landgerichten 1709 (gegen 1669 in 1882
und 1678 in 1881), bei einem Amtsgerichte einſchließlich einer
Kammer für Handelsſachen 277 (gegen 197 und 130). Außer-
halb Preußens oder des Landgerichtsbezirks der Zulaſſung wohn
ten am 1. Januar d. J. 91 (92 und 93 in beiden Vorjahren).

(Die Benutzung der Fahrgelegenheiten,) welche
die einzelnen Theile der Stadt Berlin in regelmäßigen Touren
mit einander verbinden, hat im letzten Jahre gegen das Vorjahr
eine ſehr erhebliche Zunahme erfahren. Während durch die vor
handenen Omnibuſſe und Pferdebahnen im Jahre 1881

68,447,829 Perſonen befördert wurden, betrug dieſe Zahl im
Jahre 1882 78,415,352, alſo 9,967,523 mehr. Dazu kommen
im letzten Jahre noch 9,420,000 Perſonen, welche auf den am
7. Februar 1882 eröffneten Lokolverkehr der Stadt und Ring-
bahn fallen, ſo daß alſo im Ganzen 19,387,523 Perſonen im
Jahre 1882 durch die drei gedachten Fahrgelegenheiten mehr be
fördert wurden als im Vorjahre. Die Zahl der durch die Pfer-
debahnen allein beförderten Perſonen war von 58,487,055
auf 64,718,792 geſtiegen. Dieſe Vermehrung betraf ſowohl die
Linien der Großen Berliner Pferdebahn als die der Neuen Ber
liner Pferdebahn, während der Frequenz der Berliner Pferdebahn
Linie KupfergrabenZoologiſcher Garten offenbar in Folge der
durch die Stadtbahn hervorgerufenen Konkurrenz, um 158, 917
zurückgegangen war. In verhältnißmäßig noch weit erheblicherem
Maße war die Frequenz der Omnibuſſe geſtiegen. Die
früher vielfach verbreitete Meinung, daß dieſe nach allgemeiner
Einführung der Pferdebahnen, nicht mehr würden beſtehen kön-
nen, hat ſich als völlig irrig erwieſen. Jm Jahre 1881 beför-
derten die Omnibuſſe 9,960,774 Perſonen, im Jahre 1882
13,696,560, alſo 3,735,786 mehr. Dieſe erhebliche Zunahme
iſt ohne Zweifel eine Folge der von Seiten des Polizei Präſidiums

angeregten Einführung von Theilſtrecken. Was endlich den
durchſchnittlichen Tagesverkehr betrifft, ſo belief ſich derſelbe im
Jahre 1881 bei den Omnibuſſen auf 27,290, bei den Pferde
bahnen auf 160,239 Perſonen im Jahre 1882 bei den Omni
buſſen auf 37,525, bei den Pferdebahnen auf 177, 312 und be
der Stadt und Ringbahn auf 29,024 Perſonen.

Lokales.
Halle den 6. März.

(Geh. Juſtizrath Profeſſor Witte 4). Die
Wiſſenſchaft, insbeſondere aber die Hochſchule unſerer Stadt hat
einen ſchmerzlichen Verluſt erlitten. Der Geh. Juſtizrath Prof.
Dr. Witte iſt heute Morgen um 2!, Uhr in einem Alter von
823/, Jahren nach kurzem Krankenlager geſtorben. Der Ver-
ſtorbene wurde am 1. Juli I800 im benachbarten Lochau geboren,
machte ſchon in früher Jugend, namentlich in den Sprachen, ſo
aufſehenerregende Fortſchritte, daß er ſeinen bekannten Namen
„Wunderkind“ erhielt. Bereits im Januar 1810 als Student
der Univerſität Leipzig immatrikulirt, bezog er auf Wunſch des
Königs Hieronymus von Weſtfalen die Univerſität Göttingen und
ſchrieb hier in ſeinem 12. Jahre eine lateiniſche Schrift über die
Koncholde des Nicomedes, eine Curve des Vierten Grades, wo
durch er ſich im April 1814 bereits zu Gießen die philoſophiſche
Doctorwürde erwarb. Außerdem ſtudirte er alte und neue Spra-
chen, Geſchichte, Mathematik, Naturwiſſenſchaften und Philoſophie,
ſodann als Penſionär des Königs von Preußen zu Heidelberg die
Rechte, Diplomatik und Kameralwiſſenſchaften. Jm Winter
1816--17 bewarb er ſich auf Verlangen ſeines Vaters in Berlin
um das Recht, Vorleſungen zu halten, doch machte ihm die Juriſten-

facultät wegen ſeiner Jugend Schwierigkeiten und das Miniſte-
rium bewilligte ihm daher eine Unterſtützung zu einer Studien-
reiſe. W. widmete fich nun während eines 2jährigen Aufent
halts in Jtalien juriſtiſchen Forſchungen, dem Studium der Kunſt-
geſchichte und italieniſcher Literatur. 1823 wurde er bereits
außerordentlicher, 1829 ordentlicher Profeſſor der Rechte zu
Breslau und wurde 1834 an die hieſige Univerſität berufen, wo
er 1855 zum Ordinarius der Juriſtenfacultät aufrückte und zum
Geh. Juſtizrath ernannt wurde. Von ſeinen juriſtiſchen Arbeiten
iſt „das preußiſche Jnteſtaterbrecht“ (Leipzig 1838) hervorzu-
heben. Seine italieniſchen Studien, beſonders über Dante, ſind
auch jenſeit der Alpen geſchätzt. Er überſetzte u. A. das „Deca-
meron“ des Boccaccio und mit Kannegießer Dante's „Lyriſche
Gedichte“ und veranſtaltete eine vorzügliche kritiſche Ausgabe von
Dante's „Divina commedia“ (Berlin 1862), der er eine
metriſche reimloſe Ueberſetzung dieſes Gedichts mit Commentar
und eine kritiſche Ausgabe von Dante's „De monarchia“ ſo-
wie der „Vita nuova“ folgen ließ. Auch bearbeitete er die
5. Auflage von Kannegießers Ueberſetzung der „Göttlichen Ko-
mödie“ (Leipzig 1873). Außerdem erſchien von ihm „Alpiniſches
und Transalpiniſches“ (Berlin 1858) und „Dante-Forſchungen“
Halle 1869.) Die unter dem Protectorat des Königs von Sach-
ſen gegründete Dante- Geſellſchaft hatte den Verewigten zum
eigentlichen Urheber.

Die Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät
des Kaiſers), die nach den bereits erfolgten offiziellen Bekannt
machungen am Sonnabend den 17. d. Mts. erfolgen ſoll, wurde
geſtern Abend von den hieſigen Kriegervereinen in ihren
Monatsverſammlungen zur Hauptverhandlung gemacht und be
ſchloſſen, den Geburtstag des oberſten Kriegsherrn auch in die-
ſem Jahre in hergebrachter Sitte würdig zu feiern, wozu die Vor
bereitungen bereits eingeleitet werden. Auch die vier Com-
pagnien des hieſigen Bataillons begehen dieſen Tag in gewohnter
Weiſe in den verſchiedenen bereits hierzu beſtimmten Lokalen.

(Aus ſtudentiſchen Kreiſen) ſchreibt man uns:
Die farbentragenden ſatisfactiongebenden Korporationen ſind zur
Zeit die weſentlichſten Repräſentanten des ſpezifiſch deutſchen
Studententhums. Mag man nun auch über den Werth und die
Nützlichkeit der Beſtrebungen dieſer Korporationen denken, wie
man will, ſo wird man doch bei objectiver Betrachtung zugeben
müſſen, daß mit dem Fehlen derſelben dem geſammten deutſchen
Studententhum ein gut Stück ſeiner Eigenart genommen wäre
und damit nothwendig eine weitgehende Verflachung und Entkräf
tung deſſelben verbunden ſein müßte, was doch weder im Intereſſe
einer geſunden Weiterentwickelung der deutſchen Nation, noch auch
im Wunſche des deutſchen Volkes liegen kann. Deshalb freuen
wir uns auch über jede Stärkung und Kräftigung dieſes korpora-
tiven Elements in der Studentenſchaft und haben mit
Freude und Genugthuung von der in dieſen Tagen hier-
orts erfolgten Konſtituirung der Landsmannſchaft „Vite-
bergia“ (Wittenberger) Kenntriß genommen. Die junge
Landsmannſchaft, welche numeriſch recht ſtark iſt und nach
außen gut repräſentirt wird, feierte am geſtrigen Abend in den
Räumen des „goldenen Schiffchens“ in würdiger Weiſe ihren
zahlreich beſuchten Eröffnunzscommers. Sie trägt die Farben
dunkelgrünweiß moosgrün und dunkelgrüne Mützen. Die „Vite-
bergia“ iſt bereits im Jahre 1860 als wiſſenſchaftlicher Verein
geſtiſtet und hat theils als ſolcher, theils als nichtfarbentragende
Verbindung bis vor Kurzem beſtanden. Die Mitglieder derſelben
huldigten ſeit langer Zeit dem Prinzip der unbedingten Satis-
faction, und erfreute ſich demgemäß ihre Conſtituirung als Lands
mannſchaft der allſeitigen Zuſtimmung der zahlreichen alten
Herren der Vitebergia. Sie hat ſich nunmehr dem allgemeinen
deutſchen Landsmannſchaftenverband (Coburger L. OC.) ange-
ſchloſſen, der in Halle bereits durch die Landsmannſchaften

Neoborussia und Pomerania vertreten iſt und wird in ſtu-
dentiſchen Angelegenheiten mit den letzgenannten beiden Korpora-
tionen zuſammengehen.

(Der Sächſiſch- Thüringiſche Dampfkeſſel-
Reviſions-Verein) hielt heute Mittag 12 Uhr im kleinen
Saale der Stadtſchützen Geſellſchaft ſeine 10. ordentliche Gene
ralverſammlung ab, über die wir morgen ausführlicher berichten
werden. Den Vorſitz führte an Stelle des verhinderten Herrn
Fabrikbeſitzer Schlägel Herr Director Krug-Oſendorf. Als
Rechtsbeiſtand fungirte Herr Juſtizrath von Radecke. Der
Verſammlung, die bis um 2 Uhr währte, ſchloß ſich ein in dem
ſelben Locale ſtattfindendes gemeinſames Mittagseſſen an.

(Der kaufmänniſche Verein „Solidia“) feiert
heute in der Kaiſer Wilhelmshalle ſein Stiftungsfeſt, welches in
einem Concert mit reichhaltigem Programm und einem ſich daran
ſchließenden Balle beſtehen wird.

(Als letzte Benefiz-Vorſtellung) geht am Frei-
tag, den 9. d. M., zum Vortheile für unſeren trefflichen Character-

und VäterDarſteller, Herrn Zeisler, the last, but not
the least Guſtav von Moſer's zwerchfellerſchütternder
Schwank „Der Bibliothekar“ in Scene. Die Hauptrollen be
finden ſich in den Händen der Herren Ackermann, Fender, Leichert,
Normann, Zeisler, Berend und der Damen Frl. Düring, Unger,
Riondé, und es ſteht ſomit ein überaus amüſanter Abend in Aus-
ſicht. Wir zweifeln nicht, daß das hieſige Theaterpublikum es
als eine Ehrenpflicht betrachten wird, ſich am Freitag vollzählig
in unſerem StadtTheater einzufinden, um hierdurch einem der
ſtrebſamſten und fleißigſten, ſowie begabteſten und vielſeitigſten
Darſteller die wohlverdiente Anerkennung zu bezeugen. Iſt
das Rollenfach des Herrn Zeisler auch nicht darnach angethan,
gerade hinreißend auf das Publikum zu wirken, ſo hat ſich derſelbe
doch durch den künſtleriſchen Ernſt, mit dem er ſelbſt an die un
dankbarſte Aufgabe herantritt, durch klare Diction und geiſtige
Durchdringung ſeiner Rollen die vollſte Anerkennung der Theater
beſucher zu erringen gewußt.

(Gläubiger-Befriedigung.) Heute Vormittag
wurde an hieſiger Gerichtsſtelle, Amtsgericht, Abtheilung VII,
die Auszahlung der Gläubiger- Forderungen in Sachen der vor
maligen Saalſchloß-Actien- Brauerei zu Giebichen-
ſtein bewirkt. Die Gläubiger ſind mit ihren Forderungen voll
und ganz befriedigt worden da ſich ſo viel Maſſe nach Abzug
aller gerichtlichen und außergerichtlichen Koſten vorfand.

(Uferbauten am Ausladeplatz des Packhofes.)
Die Mitglieder des Vereins für den Halleſchen Handel, Actionaire
des hieſigen Packhofes ſind auf Mittwoch den 7. d. zu einer
Generalverſammlung eingeladen, in welcher über nothwendig ge-
wordene Uferbauten am Ausladeplatze des Packhofes an der
Schifferbrücke, Errichtung einer Kai-Mauer für die Packhofsan-
lage, Beſchluß gefaßt werden ſoll.

Stadtverordneten- Sitzung am 5. März 1883.
Vorſitzender: Regierungsrath a. D. Gneiſt. Schriftführer:

Kaufmann Weinack. Am Magiſtratstiſche: Erſter Bürgermeiſter
St aude, zweiter Bürgermeiſter Schneider, Stadträthe Jordan,
Fubel, Steckner, Zernial, Stadtbaurath Lohauſen und Po-
lizeirath von Holly. Entſchuldigt ſind für die ganze Dauer der
Sitzung die Stadtverordneten Director Dr. Schrader, Zimmer-
meiſter Kyritz, Grubenbeſitzer Gruneberg und Kaufmann Colla,
bis Abends 6 Uhr: Kaufmann Klinkhardt. Vor Eintritt in
die Tagesordnung machte der Vorſitzende den Eingang zweier Ma-
giſtratsſchreiben an die Verſammlung bekannt denen zufolge vom
I. April er. ab die ſtädtiſchen Elementar-Schullehrer im Sinne des
in der neulichen Stadtverordnetenſitzung gefaßten Beſchluſſes den
ihnen zuſtehenden Gehalt pronumerando (bisher geſchah dies poſt-
numerando) erhalten und nach dieſer Richtung hin den übrigen
Beamten gleich geſtellt werden. Ferner zog der Magiſtrat ſeinen
in Bezug auf die Fiebiger-Denkmal- Angelegenheit gefaßten Beſchluß
„Umänderung des Waſſerthurmes an der Magdeburgerſtraße in eine
Ehrenhalle für um die Stadt verdiente Männer“ vorläuſig zu-
rück, da die ganze Angelegenheit in der letzten Zeit eine andere Ge
ſtalt angenommen hat. Sodann wurde in die Tagesordnung ein
getreten: 1. Die zur Kenntnißnahme mitgetheilten Pro-
tokolle über außerordentliche Reviſionen der Tage
blatts- und der Aichamts-Kaſſen. Referent: Kaufmann
Sachs bemerkt hierzu, daß am 8. Februar cr. eine außerordentliche
Reviſion der Tageblattkaſſe durch ihn und den zweiten Bürgermeiſter
Schneider ſtattgefunden habe, daß die Bücher ſämmtlich in Ordnung
ſind und daß nicht Bemerkenswerthes zu moniren war. Die Ein
nahmen betrugen 5049,80 Mark, die Ausgaben dagegen 4357,01 Mk.,
ſo daß ein Beſtand von 692,79 Mark verblieb, der ſich vorfand.
Am 17. Februar er. fand eine gleiche Reviſion der Aichamtskaſſe
ſtatt. Hier betrug die Einnahme 82 161,92 Mark, die Ausgabe
37 994,25 Mark, ſo daß ein Beſtand von 44 167,67 Mark verblieb,
welcher ſich ordnungsmäßig vorfand. Die Bücher waren auch hier
richtig geführt und fand ſich gegen dieſelben nichts zu moniren. Nur
auf einen Punkt machte Referent aufmerkſam und bat darüber zu
beſchließen 43 650 Mark ſeien in einem Sparkaſſenbuche auf unſerer
ſtädtiſchen Sparkaſſe mit 3 pCt. zinslich angelegt, das Buch beſinde
ſich im Beſitz des derzeitigen AichamtsRendanten und könne dieſer
auf daſſelbe Gelder abheben, ohne daß es hierzu der Genehmigung
eines Dritten bedürfe. Ohne der bewährten Redlichkeit des Ren
danten zu nahe zu treten, empfehle es ſich, dieſes Buch auf der De
poſitalkaſſe niederzulegen und bei Entnahme von Geld die Geneh-
migung des Magiſtrats einzuholen. Die Verſammlung nahm
zunächſt Kenntniß von den ſtattgehabten befriedigenden Reviſionen
und ſtimmte dem Antrage des Referenten bezüglich der Deponirung
des Sparkaſſenbuches zu. Die Abänderung des Ortsſta-
tuts in Betreff der Anlage und Veränderungen von
Straßen und Plätzen im Stadtkreiſe Halle. ReferentJuſtizrath Göcking. Dieſe die StadtverordnetenVerſammlung ſeit
langer Zeit beſchäftigende Frage war ſoweit erledigt, daß man glaubte,
dieſe Sache ſei abgethan und bedürfe nur noch der Genehmigung
des Bezirksraths. Dieſer hatte aber an dem Statut dieſes und
jenes auszuſetzen dem man im Laufe der Zeit entſprach, bis nur
noch ein Punkt übrig blieb: Jeder Hausbeſitzer hat den An
ſchluß ſeines Gründſtücks an die Waſſerleitung zu be
wirken. Hieran hält der Bezirksrath feſt und iſt dem nach ver
ſchiedener Richtung hin nur zuzuſtimmen. Dadurch wird die weitere
Benutzung der etwa noch vorhandenen Privatbrunnen ausgeſchloſſen
und ſomit der Heerd mancher Krankheiten beſeitigt. Referent ſtan
auf einem andern Standpunkte und erſuchte, dieſen Paſſus im Sta
tut zu ſtreichen und dem Bezirksrath ſo abgeändert zur Genehmig
ung vorzulegen.Hiergegen ſprachen: Sanitätsrath Dr. Hüllmann, Profeſſor
Dr. Kohlſchutter, Regierungsrath a. D. Gneiſt, königlicher
Bauinſpektor Kilburger, welche auf die Nothweandigkeit dieſer Be
ſtimmung hinwieſen und dieſe Angelegenheit endlich zum Abſchut
gebracht wiſſen wollten. Jn dieſem Sinne wurde denn auch
ſchloſſen. 3. die Abänderung einer Beſtimmung de
Vertrages über Geſtellung des Geſpannes zu den
Straßen Sprengwagen. Referent: Fabrikbeſitzer Lwowski
Der Fuhrherr Pfannenberg hierſelbſt hatte im vorigen Jahre die
erforderlichen Geſpanne zu den Sprengwagen geſtellt und für
10ſtündige Thätigkeit pro Geſpann, alſo pro ein Pferd und einen
Knecht, 9 erhalten. Jm Ganzen waren im Etat 75 Sprengtage
vorgeſehen, die aber nicht erreicht worden ſind, es iſt im vorigen
Jahre der regneriſchen Witterung wegen nur an 64 Tagen agſpreng
worden. Der genannte Fuhrherr hatte im September v. J. alſo
rechtzeitig, den mit der Stadt geſchloſſenen Vertrag gekündigt u
erklärte ſich nur dann bereit, denſelben zu prolongiren, wenn n
die Stadt die Differenz der Sprengtage, die an der normirten Zah
75 fehlen, mit 9 .4 pro Tag vergüte. Jm Uebrigen war der Ge
nannte ſeinen Verpflichtungen ſtets ordnungsmäßig nachgekommen.
Der Magiſtrat befürwortet die Prolongation des Vertrages 7
Sinne des p. Pfannenberg. Referent bat, die Magiſtratsvorlage
abzulehnen und falls Pfannenberg von der von ihm geſtellten De
dingung nicht abſteht, den Magiſtrat zu erſuchen, eine anderweite
Submiſſion zur Vergebung dieſer Arbeiten auezuſchreiben. T
tätsrath r Hüllmann konnte eine Dringlichkeit dieſes Antrag
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nicht anerkennen, da noch vollauf Zeit ſei, hierüber zu befinden. Er
bat, dieſe Angelegenheit der beſtehenden Deputation zur Berathung
zu überweiſen, damit dieſe der Verſammlung entſprechende Vorlage
mache. Demgemäß beſchloß die Verſammlung. 4. die Mit
theilung des Magiſtrats von der eingetretenen Rechts
kraft des in Sachen des Architekten Walter hierſelbſt
gegen die Stadt Halle ergangenen die Klage abweiſen-
den Erkenntniſſes. Referent: Juſtizrath Göcking macht in
Kürze Mittheilung über Entſtehen der Klage Ferner
ferner über das vom hieſigen Landgericht gefällte Erkenntniß,
welches den Kläger koſtenpflichtig abweiſt. Der Architekt Walter hat
ſich hierbei beruhigt. Die Verſammlung nahm hiervon Kenntniß.

5. die vom Magiſtrat mitgetheilte, nachträglich auf-
geſtellte Rechnung über den Pflaſterſteinfonds pro
1880/81 wurde vom Kaufmann Weinack vorgetragen und auf deſſen
Antrag hin von der Verſammlung dechargirt. 6. Bericht der
Petitions Commiſſion betreffend die Zwingerſtraße.
Referent: Kaufmann Wächter. Der III. communale Wahlbezirks-
Verein hatte eine Petition an den Magiſtrat und die Stadtverord-
neten- Verſammlung gerichtet, in welcher um Anlage der ſogen
Zwingerſtraße, weil im allgemeinen Intereſſe unbedingt nothwendig,
ebeten wurde. Dieſe Straße ſoll den ehemaligen Zwingergartenſer Glauchaiſchen Schützengeſellſchaft, vom kleinen Lerchenfeld an

fangend bis zur Thorſtraße, vor dem Ranniſchenthor, durchſchneiden
und ſomit einen direkten Zugang der ſüdlichen Vorſtadt mit dem
Innern der Stadt erſchließen. Daß ſich dieſe Straße nothwendig
macht, ſei nicht zu verkennen, ſie würde auch u. A. den vielen vor
dem Ranniſchenthor wohnenden Schulkindern Gelegenheit bieten,
die in der Taubengaſſe neu errichtete Volksſchule auf kürzeſtem Wege
u erreichen. Die Adjacenten dieſer profectirten Straße haben ſich,Hant den Bemühungen des Referenten, zu Conceſſionen bereit finden

laſſen, welche als für die Stadt nur annehmbare bezeichnet werden
können. Die Stadt ſoll die zur Anlage und zum Ausbau erforder-
liche Summe nur vorſchußweiſe hergeben, durch den Verkauf der
Bauſtellen laſſen ſich die Auslagen bequem wieder einziehen, da die
Adjacenten das zur Straße erforderliche Terrain unentgelt-
lich hergeben. Der Magiſtrat hatte ſich gegen die Anlage
dieſer Straße ausgeſprochen, da 1. das Ortsſtatut definitiv noch nicht
genehmigt ſei und 2. eine Nothwendigkeit zur Anlage der betreffen
den Straße nicht vorliege. Die Petitions- Kommiſſion habe ſich da
gegen im Sinne der vielen Petenten ausgeſprochen und befürwor-
tete die Anlage der Zwingerſtraße, zumal der Stadt keinerlei Nach
theile entſtehen, den vielen Anwohnern des ſüdlichen Theils der Stadt
aber dadurch große Vortheile erwachſen und die Bauthätigkeit nach
dieſer Seite hin vergrößert würde. Nachdem Referent ſich noch des
Weiteren über die bereits vor Jahren in dieſer Angelegenheit ge-
pflogenen Verhandlungen der Stadt einerſeits und der Glauchaiſchen
Schützengeſellſchaft andererſeits ausgelaſſen, bat er die Verſammlung,
die Nothwendigkeit dieſer Straße anzuerkennen und dem Kommiſſions-
Antrage: Die Nothwendigkeit der Anlage der projektirten
Zwingerſtraßed em Magiſtrat zur Berückſichtigung zu empfehlen,
zuzuſtimmen. Jm gleichen oder ähnlichen Sinne äußerten ſich noch:
Fabrikbeſitzer Gr äb, Zimmermeiſter Lo eſt, Maurermeiſter Fried-
rich, Sanitätsrath Dr. Hüllmann und Maurermeiſter Stein-
hauf. Freiherr vom Hagen bat, dieſe Sache zur reſſortmäßigen
Weiterberathung nochmals an den Magiſtrat zurückzugeben. Bei der
nunmehr erfolgenden Abſtimmung wurde der Antrag der Petitions-
Kommiſſion mit allen gegen 2 Stimmen angenommen. 7. Fort
ſetzung der Berathung in der Theater- Angelegenheit
wurde durch den Referenten, Banquier Bethcke eingeleitet. Der
ſelbe brachte zunächſt ein ihm am ſelben Tage zugegangenes Schrei-
ben des Magiſtrats zur Verleſung, in welchem derſelbe ſeine An
ſicht in dieſer heiklen Angelegenheit ausſpricht. Danach „erklärte
ſich derſelbe mit der Erbauung eines neuen Stadttheaters einver-
tanden, die Nothwendigkeit eines ſolchen liege auf der Hand. EinPerüpielen im alten Theater bis zur Fertigſtellung des neuen The-

aters ſei nicht möglich, da das alte Gebäude vor Beginn des Neu
baues abgebrochen ſein müſſe, wenn das vom Magiſtrat vorgeſchla-
gene Profekt Annahme findet; ferner ſei die Genehmigung
des Herrn Regierungspräſidenten zum Weiterſpielen
in dem alten Gebäude für eine fernere Saiſon zu be-
zweifeln. Das Projekt des Stadtbaurath Lohauſen beſtimme, die
Anlage des neuen Theaters an Stelle des alten Gebäudes unter
Vorrücken an die Straße, in der Längenachſe mit den Raſenanlagen
am 1866er Kriegerdenkmal. Das Theater müſſe ferner 1200 Sitz-
lätze enthalten, um den jetzigen Anforderungen zu genügen. DieVon von 300 000 Mark ſei zu n es müſſen zu einem
architektoniſch ſchönen Bau mindeſtens 450 000 Mark bewilligt werden,
umal die Vorarbeiten bei acht onatlicher Dauer derſelben circa80000 M Koſten verurſachen. Der Magiſtrat ſei nicht dafür, daß

der Bau auf Koſten]der Stadt ausgeführt werde, ſondern ſchlägt eine frei
willige Subſkription innerhalb der Bürgerſchaft vor, die mit 39
verzinſt werden ſoll, wofür die Stadt die Garantie leiſtet. Der
Schluß des alten Theaters erfolge am 30. April d. J., mit Abbruch
deſſelben müßte dann, um die Sache nicht zu verzögern, bereits am
I. Mai d. J. begonnen werden. Ferner ſehe der Magiſtrat von
einem Concurrenzausſchreiben ab, da ein Projekt des Stadtbauraths
Lohauſen zu erwarten ſteht, welches allerdings einer Beurtheilungs-
Kommiſſion, zuſammengeſetzt aus Sachverſtändigen Theater Archi
tekten, Bühnenleitern und erfahrenen Männern im Feuerlöſchweſen,
ur Begutachtung unterbreitet werden müßte. Hierbei könnte derUusfal der Berliner Ausſtellung von Concurrenzentwürfen zu einem

Muſter-Theater, der vor Juni oder Juli d. J. nicht zu erwarten iſt,
abgewartet und event. entſprechende Aenderungen in dem vorliegen-
den Projekt vorgenommen werden.“ Hieran ſchloß ſich eine Be
ſprechung der Theater in Altona, Poſen, Brünn, Magdeburg, Leipzig,
Augsburg, Stettin und Mainz, die theils Actien- Unternehmungen
ſind und mehr oder weniger mit Nutzen arbeiten. Referent
war zunächſt dagegen, daß das alte Theater im Mai d. J. ab
gebrochen werde, zuvörderſt ſolle der Verſuch gemacht werden,
ob der Herr Regierungs Präſident von Dieſt nicht noch
das Weiterſpielen, vielleicht mit noch vergrößerten Vorſichtsmaßregeln
geſtatte. Ferner ſolle die Stadt den Bau ausführen, auch die Ver-
waltung deſſelben übernehmen, wenn das Theater rentiren ſolle.
Bezüglich der Bauſumme von 450000 könne ſich die Commiſſion
einverſtanden erklären, wenn dieſelbe unbedingt nöthig ſein würde.
Die Commiſſion ſei gegen eine Subſkription in der Bürgerſchaft,
wenn die Stadt das Theater baut, ſo müſſe fie auch das nöthige
Capital dazu beſchaffen, was nicht allzu ſchwer fallen dürfte. Die
Commiſſion ſei ferner für ein Concurrenzausſchreiben, da nur durch
ein ſolches der Bau ein den Verhältniſſen entſprechender und billiger
werden würde. Referent bat, die Anträge des Magiſtrats und des
Herrn Regierungsrath a. D. Gneiſt, die ſich beide faſt decken,
namentlich im Finanzpunkte übereinſtimmen, abzulehnen und den
Commiſſionsantrag anzunehmen. Erſter Bürgermeiſter
Staude vertheidigte darauf die in dieſer Angelegenheit eingenom-
mene Stellung des Magiſtrats und bemerkte, diß derſelbe noch nicht
Stellung zu dem Projekt des Stadtbaurath Lohauſen genommen
habe, es habe ihm nur der Situationsplan vorgelegen, nach dem er
ſich gerichtet. Redner gab zu, daß das Subfſfkriptionsverfahren

lichen worden.

Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben ferner zu genehmigen geruht,
daß der Bureauvorſteher für das Rechnungeweſen bei der hieſigen Provinzial
Steuer Direction Walther an Stelle des bisherigen Charakters als Kanz-
leirath den als Rechnungsrath führt.

Den Königlichen Ober Steuer Kontroleuren Gmeinzius und BetKe
hierſelbſt iſt von des Herrn Finanz Miniſters Excellenz der Titel eines Steuer-
Mſpectors verliehen.

Magdeburg, den 3. März 1883.
Der Provinzial-Steuer- Director der Provinz Sachſen,

Wirkliche Geheime Ober-Finanz Rath

v. TJordan.

Sag nicht ganz richtig ſei, doch ſei dieſelbe ja auch nur als
nleihe zu betrachten, wobei die Stadt nur die Zinsgarantie über-

nehme und in keiner Beziehung belaſtet würde; er bat, die Magiſtrats
vorlage in den Vordergrund zu ſtellen und mir darüber abſtim
men zu laſſen, da die Theaterangelegenheit werden
müſſe. Regierungsrath a. D. Gneiſt ſah ein raſcheres Vorwärts
kommen dieſer Angelegenheit darin, wenn zunächſt über den Punkt:
Auf welche Weiſe iſt das Bau-Capital zu beſchaffen Beſchluß
gefaßt werde. Fabrikbeſitzer Gräb ſtellte den Antrag: Wahl einer
Commiſſion von 3 Perſonen, beſtehend aus einem Magiſtrats- und
einem Stadtverordnetenmitgliede und dem derzeitigen Theaterdirektor,
welche beim Herrn Regierungs Präſident von Dieſt wegen des Weiter-
ſpielens im alten Stadttheater vorſtellig werden ſolle. Die Anträge
Gneiſt: „Heute nur die Geldfrage zu erledigen“ und Friedrich:
„Anßerdem noch die Platzfrage zu berathen“, wurden angenommen.

Zur Geldfrage nimmt zweiter Bürgermeiſter Schneider das
Wort und führte in längerer Rede aus, daß wenn die Bauſumme
von der Stadt aufgebracht werden müſſe, dies nicht gut angehen
würde, da z. Zt. nur noch 200000 in der Kämmerei disponibel
ſeien, über die aber bereits ſchon zu verſchiedenen in der nächſten
Zeit nothwendigen Unternehmungen verfügt worden ſei. Eine neue
Anleihe ſei nicht ausführbar, würde auch wohl, da es ſich doch mehr
oder weniger um einen Luxusbau handele, nicht die nöthige Erlaub
niß des Herrn Miniſters erhalten. Der Weg, die Anleihe durch eine
Subſkription in der Bürgerſchaft zu beſchaffen, ſei der einfachſte
und laſſe ſich am eheſten und beſten realiſiren. Jm Sinne des
Magiſtrats laſſen ſich noch aus: Sanitätsrath Dr. Hüllmann und
KaſernenJnſpektor Lutze. Für den Commiſſionsantrag: „Beſchaffung
des erford rlichen Capitals durch die Stadt“ traten ein: Profeſſor Dr.
Kohlſchütter, Frhr. vom Hagen, Maurermeiſter Friedrich und
der Referent. Es wurde zunächſt über den Antrag des Magiſtrats: „Er
öffnung einer Subſcription innerhalb der Bürgerſchaft“
abgeſtimmt. Derſelbe wurde abgelehnt, dagegen der der
Theater kommiſſion angenommen. Nachdem noch Maurer-
meiſter Friedrich über den zweiten Punkt: „Platzfrage“ geſprochen und
gebeten, vor dem Beſchluſſe der Berliner Ausſtellung kein Project
aufzuſtellen wurde ein Vertagungsantrag eingebracht, da dieſe
Sache doch wohl der reiflicheren Ueberlegung bedürfe. Nachdem
noch Stadtbaurath Lohauſen ſeine techniſchen Anſichten über den
Theaterbau entwickelt und Erſter Bürgermeiſter Staude gebeten,
dieſe Sache der Bau-Commiſſion zu überweiſen, damit dieſe mit
dem Magiſtrat dieſerhalb conferiren könne wurde dem wiederholt
eingebrachten Vertagungsantrage entſprochen und dieſe Sache der
Bau Commiſſion zur Vorberathung überwieſen. Schluß der Ver
ſammlung Abends 8 Uhr. Die geſchloſſene Sitzung wurde der
vorgerückten Zeit wegen nicht abgehalten. E. R

Muſik.
Max Bruchs „Lied von der Glocke“,

ausgeführt von der Neuen Singakademie, den 5. März 1883.
Es bezeichnet einen hiſtoriſchen Sprung von nahezu anderthalb

Jahrhunderten, wenn wir nach der jüngſt erfolgten Aufführung des
Händel'ſchen „Meſſias“ geſtern Max Bruchs „Lied von der Glocke“
zu hören bekamen. Wir haben den Großmeiſter der alten Zeit ver-
nommen, um darin das Kind der Gegenwart in einer ſeiner be-
deutendſten Schöpfungen kennen zu lernen. Max Bruch, aus der
Schule Schumanns hervorgegangen, bezeichnet mit Volkmann, Raaf
u. A. den Uebergang zur Schule der Neuromantiker welche in Ge-
fahr ſteht über dem Geiſtreichen, Geſuchten, Frappanten und Jn-
tereſſanten die Grundgeſetze muſikaliſcher Architektonik und die edle
Tugend der „masze“ außer Acht zu ſetzen. Bei Bruch tritt dieſe
Neigung noch nicht ſtörend hervor, er hat das größte Intereſſe an
der muſikaliſchen Schönheit und harmoniſchen Gedankenverbindung,
welches ihn vor Effektenhaſcherei bewahrt und ſeinen Tonwerken zu
gleich den Charakter ſtilvoller Geſchloſſenheit verleiht. Seine eigent
liche Stärke liegt weniger in der Oper und der Sinfonie als in den
Chorwerken. Sein Odyſſeus, Arminius, Fritjöf, Salamis, Karwanen-
zug bezeichnete den Höhepunkt ſeines künſtleriſchen Schaffens und
nahmen unter den Compoſitionen dieſes Genre's eine hervorragende
Stelle ein. Man könnte dieſe Werke weltliche Oratorien nennen,
wenn Bruch nicht den geſchloſſenen Aufbau der letzteren durchbräche
und ſtatt eines textlichen Ganzen nur eine Reihe einzelner durch
das geiſtige Band der Dichtung zuſammengehaltener dramatiſcher und
lyriſcher Scenen gäbe. Jn der „Glocke“ tritt dieſer Charakter aber
zurück, denn hier handelt es ſich um die ausgeführte muſikaliſche
Wiedergabe desjenigen Werks unſeres Dichterfürſten, welches man
das Lied ſeiner Lieder nennen kann und welches allein ihm ſchon
die Unſterblichkeit eingetragen hätte. Die Aufgabe, dieſes Lied mit
einem muſikaliſchen Gewand zu verſehen, iſt lockend, denn der Text
iſt wie für die Muſik geſchaffen, aber auch ſchwierig, denn ſie fordert
einen dem Dichter ebenbürtigen Genius. Max Bruch hat ſich dieſer
hohen Aufgabe im Ganzen gewachſen gezeigt. Treten auch einzelne
Partieen, namentlich die des Meiſters, hinter der Höhe der Dichtung
zurück, das Meiſte iſt doch von großer Gedankentiefe und Einheit
des Ausdrucks, die Jnſtrumentation iſt durchweg vortrefflich, an
manchen Stellen freilich faſt zu grell und nervenerſchütternd, à la
Wagner, und ein ſolides Trommelfell erheiſchend. Die Repro
duktion ſtellt an die Sänger wie an das Orcheſter ſehr
große Anforderungen, wir haben aber die freudige Genugthuung,
conſtatiren zu können, daß dieſelbe Nichts zu wünſchen ließ.
Von Anfang bis zu Ende ſchloſſen ſich die verſchiedenen Kräfte
innig zuſammen, um den Jntentionen des Componiſten gerecht zu
werden. Die Soli waren glänzend beſetzt, wenigſtens Sopran, Alt
und Baß, der Tenor trat in der Klangfärbe und Abrundung hinter
den andern etwas zurück; und wie ſie im Einzelnen Vorzägliches
leiſten, ſo war auch das Quartett- oder Trio-Enſemble von entzücken-
der Conſonanz. Wir denken hier namentlich an das Terzett „Hol-
der Friede, ſüße Eintracht“, die ſüßeſte, delitkateſte Stelle des Ganzen,
ein wahres Cabinetſtück bezaubernder Melodinbildung. Nicht gerin-
geren Lobpreis verdient der ſtattliche Chor, deſſen Leiſtungen von
dem eingehendſten Studium und einer großen Wärme der Hingabe
an die Sache zeugten, wie denn das ganze Conzert ohne irgend eine
merkliche Unſicherheit und Schwankung verlief. Beſonders hervorzu-
heben wegen ſeines glücklichen Gelingens und ſeiner grandioſen Wir-
kung iſt der Chor: „Hört ihr's Wimmern hoch vom Thyurm“, dann:
„der Mann muß hinaus in's feindliche Leben“ und der Schlußchor.

Auch dem Orcheſter kommt ein weſentlicher Antheil an der Ge-
ſammtwirkung zu. Jn der Geſangbegleitung ſwohl wie in den rei
nen Jnſtrumentalſätzen bewies es ſich als ſeiner Aufgabe gewachſen.

Dem Herrn Muſikdirektor Voretzſch aber gebührt ein doppelter
Dank, daß er uns das Werk zum erſten Mal gebracht hat. Wir
denken, er wird an dem ſtürmiſchen Beifall ſeiner eminent zahlreichen
Hörerſchaft einen Lohn haben für die große Mühe, welche das
wochenlange Einſtudiren erfordert hat, und für die Anſtrengung
der Aufführung ſelbſt.

und für die anderen Handelsleute am

Halle a/S., am 3. März 1883.

SSSSSShCCCCKNAWl!0ho o. oottgr]e n Gwonnhwgcnnaancwanngnnuuoaooovoooonoos
Dem Königlichen Ober-SteuerJnſpector Stelling in Langenſalza

iſt der Charakter als Steuer-Rath, ſowie dem Bureauvorſteher für das Expe-
ditions- und Kanzleiweſen bei der hieſigen Königlichen Provignzial Steuer-
Direction Hildenhagen der Charakter als Kanzleirath Allerhöchſt ver

Bekanntmachung.
In Betreff des am 15. und 16. März er. auf dem hieſigen Roßplatze

ſtattfindenden Kram und Viehmarktes wird für die betheiligten Gewerbetrei
benden bekannt gemacht, daß die Verlooſung der Marktſtände für Karouſſels,
Schaubuden, Spielburen, Schießbuden und Kaffeezelte am

Dienstag den 13 März er.

Mittwoch den 14. März er.
des Morgens von 9 Uhr auf dem Roßplatze ſtattfindet.

Vor der Verlooſung und zwar von Morgens 7/, Uhr haben die be
treffenden Gewerbetreibenden unter Vorlegung ihres Gewerbeſcheines ſich zur
Empfangnahme des erforderlichen Erlaubnißſcheines bei dem in der Polizei
Marktbude auf dem Roßplatze befindlichen Beamten zu melden.

Die PolizeiVerwaltung.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 5. März 1883.

Aufgeboten: Der Bahnarbeiter A. Hancke, Langegaſſe 9, und
F. Finger, Mühlweg 26a4. Der Fabrikarbeiter G. Voigt, alter
Markt 23, und Ch. Mandler, Jägerplatz 28. Der Fleiſcher F.
Schmidt und M. Schauptner, Zapfenſtraße 13. Der Schmiede
meiſter G. Richter, Udenborn, und A. E. Knauth, Schlettau. Der
Schloſſer F. L. Borges, Halle, und F. H. Panzer, Köſtritz. Der
Lokomotivfeuermann Ch. J Halle, und C. Schüch, Lauch-
röden. Der Maurer W. C.
rm S Arbeiter J. Deutſch, Pawelau, und J. Schoch, Rippin

guth.
Geboren: Dem Kaufmann E. Beyer eine Tochter, kleine

Brauhausgaſſe 7/8. Dem Fleiſchermeiſter F. Förſter eine Tochter,
Geiſtſtraße 31. Dem Handarbeiter M. Roſch eine Tochter,
Diemitz. Dem Schmied G. Engers ein Sohn, große Brauhaus
gaſſe 18. Dem Schmied F. Liebrecht ein Sohn, Magdeburger-
ſtraße 27. Dem Schuhmachermeiſter A. Faatz ein Sohn,
Hoſpitalplatz 4. Dem Handarbeiter F. Neumärker eine Tochter,
Brunoswarte 4. Dem Former L. Drechsker eine Tochter,
Pfännerhöhe 11. Dem Barbierherrn W. Liebing ein Sohn,
alter Markt 16. Dem Schloſſer P. Pfeiffer ein Sohn, Saal-
berg 20. Dem Schneider P. Fiſcher ein Sohn, r 12.

Eine unehel. Tochter, Mittelwache 3. Ein unehel. Sohn,
Brüderſtraße 17.

GCeſtorben: Der Kaufmann Louis Kehling, 35 Jahr 7 Monat
10 Tage, Lungenſchwindſucht, Leipzigerſtraße 93. Des Straf-
anſtalts-Aufſeher A. Zobel Tochter Livia, 3. Monat 8 Tage,
Atrophie, am Kirchthor 16. Die Hoſpitalitin Emilie Reinhardt,
71 Jahr 6 Monat 13 Tage, Lungenentzündung, Hoſpital. Eine
uneheliche Tochter, todtgeboren, Entbindungs-Jnſtitut. Eine un
ehelicher Sohn, 4 Monat 5 Tage, Gastro-enteritis, kl. Berlin 1.
Der Arbeiter Friedrich Standfuß, 35 Jahr 1 Monat 5 Tage, Kehl-
kopfsſchwindſucht, Strafanſtalt.

Telegraph. Coursberichte der Hall. Zeitung.
Zuckerbericht der Magdeburger Börfe.

vom 6. März 1883.
Kryſtallzucker I. 35.00
Kryſtallzucker II. 34.50 e.
Kornzucker von 969 30 20--30.80
Kornzucker von 959 29.20--29. 80
Kornzucker 949 28.00--28. 80
Kornzucker Rend. 88 nicht notirt.

Nachproducte 88--929 22.50--25. 50
Tendenz: feſt.
Raffinade 38.50
Melis 37.50--37.75
Gem. Raffinade 36.50
Gem. Melis I. 35.50—35. 75
Tendenz: ſteigend.
Karto her itus per 10,000 1- loco ohne Faß 53.20 bis

53

Berliner Fonds- Börſe.
Berlin, den 6. März 1883.

4 Preußiſche Conſols 102,25 Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm-
Actien A. C. D. E. 250 40 Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien
100,25 490 Ungar. Goldrente 75,60. 4 Ruſſiſche Anleihe v. 1880
72 25. Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 585. Oeſterr. CreditActien
545 Tendenz: matt

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) AprilMai 184 Sept Oct. 193 ruhig.
Roggen. u 137, MaiJuni 138 50 Sept.Oct. 144,

eblos.
Gerſte loco 100--200.
Hafer. April-Mai 121,75.
Spiritus (oco 53,20. April-Mai 53 60. AuguſtSept. 55,90, matt.
Rüböl loco 80, April-Mai 81, Septbr.-Octbr. 62,60.
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.

vom 6 März 1883.
o Preußiſche Conſols 102,20. 4 Preußiſche Conſols 104,

49 Sächſiſche Pfandbriefe 49 Landſchaftl. Centralpfand-briefe 101,50. Ruſſiſch-Engliſche Anleihe v 1871772 87 50. kg

Anleihe von 1880 7220. Darmſtädter BankActien 155,75. Dis
conto Commandit- Antheile 206 10. Deutſche Bank-Actien 153,25.
Deutſche Genoſſenſch.-Bank-Actien 127,10 Nationalbank für Deutſch
land 99, Oeſterreich. Credit Actien 543 50. Rechte Oderufer
Bahn 179, Oberſchleſiſche StammActien ACD. 249,50. Breslau-
Freiburger StammActien 106 90. Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien 100 25 Galizier Carl Lndwigebahn Sealnm Ketten 131 10.

Franzoſen 583 50. Dortmunder Union -StammPrioritäten 99 40.
Kurz London 20 455 Oeſterreichiſche Noten 170,75. Ruſſiſche Noten

204,30 Tendenz: träge

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, 5. März. Deputirtenkammer. Berathung der

Anträge betreffend die Reviſion der Verfaſſung. Der Miniſter
präſident Ferry ſpricht ſich formell gegen die Berathung der An
träge aus und erklärt, das Kabinet werde keineswegs darein wil-
ligen, in dem Senate eine ähnliche Vorlage einzubringen, denn
eine ſolche würde die Eintracht der öffentlichen Gewalten empfind
lich ſchädigen. Die Regierung werde nicht zögern, die Frage
in beiden Häuſern des Parlaments init Energie anzuregen, ſo-
bald ſie der Anſicht ſei, daß eine Reviſion möglich. Unter den
gegenwärtigen Zuſtänden würde die Jnitiative für eine Reviſion
der Verfaſſung zu einem ſcharfen Konflikt zwiſchen den beiden
Häuſern führen.

Rom, 5. März. Der Papſt empfängt heute, morgen
und übermorgen anläßlich ſeines Geburtsfeſtes und des Jahres
tages ſeiner Krönung die Glückwünſche der dip lomatiſchen Ver
treter. Das Urtheil des Zuchtpolizeigerichts, durch welches
Valeriani zu einer dreijährigen Gefängnißſtrafe verurtheilt wur-
de, iſt von dem Apellationshofe beſtätigt worden.

Madrid, 5. März. Die anarchi ſtiſche Agitation nimmt
in Andaluſien, namentlich in der Umgegend von Xeres und Arcos,
zu. Das Haupt der Geſellſchaft Die ſchwarze Hand“ iſt ge
ſtern in Arcos verhaftet worden. Anarchiſtiſche Zweiggeſell
ſchaften wurden in Granada und Malaga entdeckt. Bei Xeres
iſt mit Steinen gegen Eiſenbahnzüge geworfen worden, wobei
mehrere Reiſende verletzt worden ſind.

Ein Schmied,
welcher im Hufbeſchlag tüchtig iſt und
alle Reparaturen an landwirthſchaftl.
Maſchinen, Wagen, Pflügen c. aus
führen kann, ſucht zu ſofort oder 1.
April in einer Ritterguts oder Fabrik
ſchmiede Stellung. Näheres ertheiltk
Landwirthſchaftl. Beamtenverein,

gr. Märkerſtr. 7.

Für Gutsverkäufer
und Verpächter.

90 CubikmeterPreschergesuch.

eier Wohnung geſucht.

3000 Thaler
In Pforta werden zum 1. April 2 erſte Hypothek werden von einem ehr

ördentliche Dreſcherfamilien bei lichen, prompten Manne geſucht. Gefl. Stärke, hat ausnahmsvweiſe billig ab-

fr Offerten an Rud. M osse, Brü- zulaſſen
M. Jäger, Oberamtmann. derſtr. 6 sub H. s. 21123 erbeten.

kieferne Kanthölzer:
bis 12,00 Meter Länge verſchiedener ren kann.

Chr. Berghaus, Halle a/S.

Geſucht wird zum 1. April ein jun-
ger unverheiratheter Mann als zwei-
ter Kutſcher, der gut reiten und fah

Nur Jnhaber guter Atteſte
wollen ſich melden.

Burgſcheidungen, 3. März 1883.
Graf v. d. Schulenburg.

Mehrere große und kleine Güter
werden ſofort zu kaufen u. zu pach
ten geſucht durch C. Roselieb in
Gr. Wechſungen bei Nordhauſen.

Bernburgerſtr. 6 iſt die herrſch.
1. Etage zum 1. April oder ſpäter zu
vermiethen. Von 11 1 anzuſehen.

Mohr und Ch. F. Bach, Wippra.

e
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I Grosser Möbel Ausverkauf
wegen gänzlicher Aufgabe des Geſchäfts von

T T I CA IVon dem heutigen Tage an beabſichtige ich mein ſeit 26 Jahren beſtehendes Möbel-, Spiegel und Polſterwaaren- Magazin zu jedem annehmbaren Preiſe auszu-
verkaufen und bietet ſich fir Wiederverkäufer die beſte Gelegenheit.

Eigenes Fuhrwerk befördert ſämmtliche von mir gekauften Möbel koſtenfrei an Ort und Stelle.
Auch kann das Magazin im Ganzen unter günſtigen Bedingungen käuflich ü bernommen werden.

Bei weiterem Transport berechne Selbſtkoſtenpreis.

W s n e Möbelfabrikant.
Halliſcher Cageskalender.

Mittwoch den 7. März:

Kirchliche Anzeigen.e 7 Ab. 6 allgem. Beichte u. Communion Superint. Lic. Förſter.

Zu St. Ulrich: Ab. 6 Paſſionsgottesdienſt; Diakonus Richter.
Zu St. Moritz: Ab. 6 Paſſionsgottesdienſt Diakonus Nietſchmann.
Zu Neumarkt: Ab. 6 Miſſionsſtunde Hilfsprediger Ecke.
Giebichenſtein: Ab. 6 Paſſionsgottesdienſt Candidat Horn.

Baptiſten Gemeinde Ab. 8 Gottesdienſt Mühlgraben Nr. 2.
Königl. Üniverſitäts-Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet Vm. von 9--12 u. Nm.

von 2—4 Uhr. Ausleihen der Bücher u. Abgabe derſelben Nm. v. 2—4 Uhr.
Marien Bibliothek: geöffnet Nm. von 23.
Zoologiſches Muſeum: Nm. 1—3 im UniverſitätsGebäude. 2 Tr.
Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts: Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes Dienſtſtunden Vm.

von 8 12 u. Nm. von 3--6.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Cheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden v n Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kafſenſtunden Vm. 8 -1 u. Nm. 34.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden m. 9-1 u. Nm. 4 s Sophienſtr. 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-5 Brüderſtr. 6
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8 12 Uhr Vm. und von 2 6 Uhr Nm.
Kunſtgewerbe-Verein: Leſezimmer von Ab. 7 ab im „Kronprinzen“.
Städtiſche Fortbildungsſchule: Ab. 8 10, reſp. 9 Deutſch für 2 Abthlgn.,

Freihandzeichnen, geometr. u. Modellzeichnen im Stadtgymnaſium.
Kaufm. Verein „Frohſinn“: Ab. 8 in der Elſ. Taverne.
Kaufmänn. Verein vom 13. Nov. 1870: Ab. 8 im Hotel Stadt Berlin.
eher Stenographen-Verein: Ab. 8 Sitzung in Meyers Reſtaur.

a aße.Jahn ſcher Turnverein: Ab. 8-—10 Turnſtunde in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.
rnverein „Frieſen“: Ab. 8 rn in Müllers Belle vue.

Turnverein „üle“ Ab. 8 Uebung in Meyers Reſtaurant (am Roßplatz).
all. Volks-Lieder afel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
ännerchor Ab. 10 Uebungsſtunde im „Reichskanzler“, Leipzigerſtraße.

Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“.
Katholiſcher Männer-Verein: Ab. von 8—-10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.
Verein Einigkeit: Ab. 8 im „Reichskanzler“.

Stadt Theatovs,
Mittwoch den 7. März:

16. Vorſtellung im IV. Abonnement.
Auf vielſeitiges Verlangen zum dritten Male:

Die Rantzau,
Schauſpiel in 4 Acten aus dem Franzöſiſchen von ErkmannChatrian,

deutſch von Carl Saar.

Donnerstag: Doctor KlIaus.
Repertoire der Leipziger Theater.

Für Mittwoch:
Neues Theater: Der Freiſchütz, romant. Oper.
Altes Theater: Kyritz-Pyritz, Poſſe mit Geſang.

Frauen Verein zur Armen- u. Krankenpflege.
Vorträge zum Beſten des Vereins.

Donnerstag den 8. März Abends 6 Uhr
im Volksschulsaale, Neue Promenade 13,Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Braunms über:Zir Künſte in Japan“.

Eintrittskarten zu dieſem Vortrage ſind für 1 Mark in der Buchhand
lung von Schrödel Simon, Marktplatz 23, zu haben. Der Vorſtand.

Die ſechzehnte ordentliche General-Verſamm-
ung des

MHalleschen Bank vereins
von Kulisch, Kaempf Co. in Halle a/S.

findet

Mittwoch den 21. März c. Vormittags 10 Uhr
im Saale des Hotels Stadt Hamburg hier ſtatt.

Tagesordnung:
1) Vorlegung des von den perſönlich haftenden Geſellſchaftern erſtatteten

Rechenſchaftsberichts.
2) Bericht des Aufſichtsraths.
3) Beſchlußfaſſung über die den perſönlich haftenden Geſellſchaftern und

dem Aufſichtsrath zu ertheilende Decharge für das Geſchäftsjahr 1882.
4) Wahl von vier Aufſichtsraths Mitgliedern an Stelle von vier ſtatuten-

gemäß ausſcheidenden Mitgliedern.

an der Generalverſammlung bis ſpäteſtens den 19. März Vormittags
10 Uhr beim Verein ſchriftlich angemeldet ſein muß.

Halle a/S., am 5. März 1883.
Der Aufsichtsratn des Halleschen Bankverein

von Kulisch, Kaempf Co.
von Foss, Vorſitzender.

Ida Böttger, Sräöderſtr. I7,
t „empfiehlt:Weisse Englische Tüll-Gardinen,
an beiden Seiten Bordüren und Bogen

Weisse Säohsische Z wir Gardinen
in überaus reicher Muſteranuswahl.

Verkäuferinnen, Landwirth
ſchafterinnen, Kinderfrauen, Stu
ben u. a. Mädchen z. ſof. u. ſpät.
Antr. geſucht d. E. Lerche, gr.

Schlamm 9.

Maſchinentechniker mit langer
Werkſtättenpraxis und tüchtig als
Zeichner geſucht von

Vorster Grüneberg,
Kalk bei Köln a/Rh.

Perpachtung von Weidenanpflanzungen.
Behufs Abgabe von Geboten auf die Pachtung der von Km 5,2 80 bis 9,3

der Bahnſtrecke Halle Schlettau befindlichen Weidenanpflanzungen
zwecks ihrer Ausnutzung vom 1. April 1883 bis dahin 1886 iſt ein Termin
auf Sonnabend den 10. d. Mts. früh 9 Uhr zu Bahnhof Schlettau
angeſetzt, wozu Pachtluſtige hiermit eingeladen werden.

Der Königliche Bahnmeiſter
Schlüter.

Diejenigen, welche Bücher aus der Marſenvibſiothet emſiehen haben
werden erſucht dieſelben bis ſpäteſtens den 14. März zurückzuliefern
Vom 17. März bis 4. April iſt die Bibliothek geſchloſſen. J. A.

Dr. Knauth.,

Kunstgewerbe-Verein.
Monats Verſammlung im Saale des Café David

Donnerstag den 8. März d. Js. Abends 8 Uhr.
Tagesordnung1) Geſchäftliche Mittheilungen.

2) Vortrag des Herrn Maler Zander: „Das deutſche Zimmer“.
Der Vorſtand.

gez. Staude,
Erſter Bürgermeiſter.

CSchulsache.Die höhere Mädchenſchule in den Francke'ſchen Stiftungen beginnt
das neue Schuljahr am 5. April. Es können nur noch einige Schülerinnen
aufgenommen werden. Bei der Anmeldung ſind der Taufſchein und das

mpfatteſt vorzulegen. Bereits geſchulte Kinder haben auch das letzte
chulzeuguiß und den Entlaſſungsſchein mitzubringen. Die Unterrichts-

ſtunden beginnen im Sommerhalbjahr in allen Klaſſen um 8 Uhr.
Halle a/S., den 2. März 1883. Dammanm, Jnſpektor.

e

Frauen-Industrie-Schule, ren 32Albrechtſtr. 32.
Die Ausſtellung er Schülerinnen- Arbeiten

findet Sonntag den II. und Montag den 12. März d. Js. ſtatt.
Geöffnet von Vormittags II bis Nachmittag6 Uhr.

Elise Wildhagen,
Vorſteherin.

Die C. O. Wiese sche Musik-Schule gegr. 1864

Pröbstelörtaer 750 I.
Mit Rückſicht auf J 20 des Statnuts wird bemerkt, daß die Betheiligung

Klavier u. Violinſpiel, Geſang u. Muſiklehre.
Gefl. Anmeldungen werden erbeten v. 12-2 und 4-6.

Gewichte
bei

Otto Ilänke Nacht.
Halle a/S. Königsplatz 6.

Domäne Amt ohra Geld
ver r t 100,000 aber nicht untererkauft p. Kaſſe den Etr. Saatge- 10,000 zu 4 auch 409, habetreide frei Bahnhof Sollſtedt wie Auftrag auf Ackergrundſt. auszuleihen.

nachſtehend G. Zedel, Eisleben.Gatten dommerwetzen! d.

Vlbloriaerbsen 1050
12 II.

lWDperfalgersto 980 I.

volstludige u. gräudlce

Ausbildung
für das Comptoir! Nament-
lich den die Schulen ver-
lassenden jungen Leuten

Din l[anchvirſh,
verheirathet, im reifern Alter, der be
reits mehrere größere Güter ſelb
ſtändig bewirthſchaftete, mit dem

geſtützt auf beſte Zeugniſſe baldmög
lichſt ähnliche Stellung. Gefl. Of-
J ferten unter F. M. 137. befördert

Vor Eintritt in die Lehre
empfohlen!

III Erfolg Carantärt!!!

Pension in der Anstalt
Prospecte

gratis u. franco.
Beste Referenzen,.

Herm. Kühne, Halle a'S.,
gr. Ulrichs-Strasse 35,

Lehrer der Handelswissenschaſt,

Sachrerständiger ete,

Rübenbau vollſtändig vertraut, ſucht,

Haasenstein Voglerin Halle a/S.
Verkäuferin.

Eine gewandte Verkäuferin mit
uten Zeugniſſen und Prima Re

erenzen ſucht in einem Manu-
factur- und Modewaarengeſchäft
baldigſt Stellung. Gefl. Offerten sub
11529 an H. Graefe, Annon-
cenExped., Halle a/S.

Ein Sohn
Ein unverheir. Gärtner in geſetzten

Jahren, theoretiſch wie praktiſch erfah

Harpke (Niederndodeleben).

aus guter Familie, der das Braufach
erlernen will, findet als Praktikant in
einer größeren renommirten Brauerei
gute Aufnahme. Meldung. unter H. f.
21075 bef. R. Moſſe, Brüderſtr. 6.

ren, welcher lange Zeit auf Gütern con-
ditionirte u. die beſten Zeugniſſe beſitzt,
ſucht ſof. od. 1. April Stell. auf einem
Gute. Näh. beiFr. Thürmer, Mühl-
berg Nr. 1, im Himmelreich, Halle a/S.

GSebaunerSchw etſchke' ſche Buchdenckerei in Halle.

Gründl. Unterricht in der
Englischen Sprache,
Conversation u. Gram-
matik nach sechsjährigem
Aufenthalt in England.

Ebenfalls Unterricht im
Malen mit Oel-, Aqua-
rell- und Porzellanfarben.
Gefl. Aumeldungen nimmt
noch zu Ostern entgegen
Marie Bachmann,

Martinsberg 5 part.

Neues Theater.
Donnerstag den 8. März

zum Andenken

Richard Wagners
Gr. Extra- Concert

v. d. 40 Mann ſtarken Capelle des
Stadtmuſikdirector W. Halle,

in welchem nur Compoſitionen von
demſelben zur Aufführung gelangen.

Billets wie gewöhnlich.
Anf. 8 Uhr. Entree an der Kaſſe 50

Eine geb. Dame, Predigerst., 30
Jahre, in allen Zweigen der Wirthſchaft
wohlerf., mit guten Zeugn., ſuche zur
ſelbſt. Führung eines Haushaltes.
Näheres durch Frau Diaconus
Freyberg, Bannewitz bei
Dresden.

Mamſell-Geſuch.
Zum 1. April findet auf einem Rit

tergute in der Nähe von Ja
eine in allen Zweigen der Landwirth-
ſchaft erfahrene Mamſell Stellung.
Meldungen nebſt Zeugnißabſchriften an
die Exped. d. Ztg. unter No. S. 200.

Ein vrauner Walſach,
engl. Halbblut, 5Sjährig,
flotter Gänger, zeritten,

u. 2ſpännig gefahren, verkauft Jn
ſrektor Gebser, Klein Ofida bei

(gr. Märkerſtr. Nr. 10) Zeitz. z
beginnt den Sommerkurſus Montag d. 2. April. Unterrichtsgegenſtände:: FamilienNachrichten.

Der „Magdeb. tat entnommen:
Verlobt: Fräul. Clara Bender mit

Hrn. Carl Moye Magdeburg Jlfeld).Fräul. Eliſe Wittmeyer mit Kugehiear

Hrn. Theodor Müller (Braunſchweig).
Geboren: Ein Sohn. Hrn. R. Wagner

(Magdeburg). Hrn. Adolf Porrée jun.
(Magdeburg). Hrn. Fr. Beſecke (Jrx-
leben). Hrn. Emil Neteband (Gerwiſch).
Hrn. Paſtor Baron (Königsaue). Hrn.
Curt Gerber (Trommlitz bſW.)

Eine Tochter: Hrn. Paul Stahl-
knecht (Magdeburg). Hrn. Aug. Günther
(Alvensleben).

Geſtorben: Kaufmann Gottlieb Kühns
(Magdeburg). Hrn. Otto Wernecke Tochter
Martha (Buckau). Uhrmacher Gottlieb

Wittwe E.
Müller geb. Müller (Gr.-Ammensleben).
Frau Dorothee Becker geb. Krakau(Pechau).
Wittwe Friederike Mahrenholz (Drachen
krug b/Hadmersleben). Frau Wilhelmine
Stahlhuth geb. Niehoff (Gardelegen).
Frau Friederike Eigendorf geb. Steger
(Nordhauſen). Frau Sophie Nagel geb.
Unger (Frohſe).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Verlobt: Frl. Emma Reuter mit Hrn.

Wilhelm Sydow Halle alS.) Fräul.
Eliſabeth Richter mit Gutsbeſ. Hrn. E.
Winkler (Marienhof b Bunzlau Friede-
berg a /Queis). Fräul. Eliſabeth von
HeydenLinden mit Hrn. Hans v. Arnim
(Neuenſund Neu Strelitz). Frl. Marie
Schenck mit Lieut. Hrn. Emil Holder
Egger (Berlin).Verehelicht Hr. Rechtsanwalt Dr. jur.

r mann mit Frl. Anna Moſt (Perle
erg).
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Auguſt

Lüdecke (Berlin). Hrn. Dr. Gericke (Berlin).
Eine Tochter: Hrn Prem. Lieut.

Pouet (Berlin). Hrn. Lieut. v. Falken
hayn (Roſtock). Hrn. E. von Schlicht
(Rengersdorf b/Görlitz).

Geſtorben: Oberlehrer Dr. Hermann
Hüſſener (Berlin). Hrn. Oberſtlieut. z. D.
v. Scholten Sohn Hans Naumburg a/S.)
Verw. Frau Oberſtlieut. Caroline von
Wardenburg r v. Blücher (Dresden).
Stiftsdame Maria Emilia Gräfin von
Reventlow (Kloſter Preetz). Frau Roſa
Joeſten geb. Plaum (Bromberg). Ritt
meiſter a. D. Wilhelm v. Wedell (Oeyn
hauſen). Frau Franziska v. Porembsky
(Trier). Sec. Lieut. a. D. Walther von
Valentini. Frau verw. Kammerherr
Freifrau v. SchönbergBibran u. Modlau
geb. Freiin v. Bibran u. Modlau (Luga).
Rentier Joh. Gottfried Artopé (Elber
feld). Oberſtlieut. z. D. Moritz Heinlé

Portraitmaler Otto Knigge
erlin).

Für den Inſeratentheil verantwortlich
Wilhelm Liebſch in Halle.

Expedition: Gr. Märkerſtraße 11
geöffnet von 8 Uhr Morgens bie

7 Uhr Abends.
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